
Die blaue Leitlinie auf der Straße führt weiter
über den Barbarossaring in die Goethe- und
die Sömmerringstraße, über den Sömmerring-
platz hinweg zur Gabelsbergerstraße, danach
quer über die Hindenburgstraße in die
Josefsstraße und von dort mitten ins Herz der
Neustadt: in die Boppstraße. Dreieinhalb
Kilometer haben dann die Sportler/innen
zurückgelegt, dreieinhalb Kilometer, wie sie
mitreißender kaum sein können. Das sagt
einer, der schon an zahlreichen Läufen teilge-
nommen hat und seit dem 1. Mainz-Marathon
im Jahr 2000 mit dabei ist, Gerhard Schnei-
der. „In der Summe ist in der Neustadt mehr
los als in jedem anderen Stadtteil, hier gibt’s
die größte und abwechslungsreichste Strecke
mit viel Publikum.“

Besonders genießen kann er es, wenn er in
„seinem“ Viertel, in dem er seit 1986 lebt, von
den Marathon-Fans angefeuert wird: „Ger-
hard, gib alles!“ Das ist jedes Mal ein Adrena-
linstoß, denn „da steht jemand, der glaubt an
dich.“ Und das Anfeuern wird immer wichti-
ger, je näher man ans Ziel kommt. Eine Tat-
sache jedoch bleibt ein Rätsel: wieso erspäht
der Marathonmann oder die Marathonfrau
oftmals eher die Bekannten an der Strecke als
diese ihn oder sie?

Das Highlight in der Boppstraße ist die
Marathonbühne der Stadt. Und auf der steht,
auch seit dem 1. Mainz-Marathon, Jürgen
Girtler, stadtbekannt als Bummtschacks-Mit-
glied, der 05-Band, und als Polizist in dem
alternativen Mainzer Karnevalsverein „Die
Drecksäck“ wie auch im wahren Leben. Er
heizt in diesem Jahr wieder mit seinem
Kollegen Uwe Mettlach das Publikum an und
macht aus dem Geschehen ein großes
Happening. Mit Volldampf kommentiert er
„aus dem Hut“ sechs Stunden lang den Lauf
und die 11.000 Läufer/innen. Und zwischen-
durch veranstaltet er noch für die Kinder den
Ultrakurzmarathon, den kürzesten aller Mara-
thons: exakt 4,2195 m – mit Startnummern-
vergabe und Zielnummernbescheid! 

Nebenbei hat er selbst einmal  an dem
längsten Lauf als der längste Marathonläufer
teilgenommen, so erzählt er schmunzelnd,
„auf Stelzen, und da bin ich dann unter der
Grünen Brücke hängen geblieben.“ Schade
findet er, dass die Neustadt-Fans nicht mehr
so zahlreich dabei sind. Dafür aber ist die
Stimmung ungebrochen gut, gerade in der
Boppstraße. Und dazu gehört das, was Ger-
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Die Neustadt macht den Marat(h)on!
Der 6. Mainzer Gutenberg-Marathon – ein neuer Rekord für einen Rekordlauf

hard Schneider als „ultimativen Kick“ beim
Lauf empfindet: Musik. „Wo Musik ist, da
fängt man an, im Rhythmus zu laufen. Man
wird von der Musik getragen.“ Das weiß auch
Jürgen Girtler, und auf sein Zeichen beginnen
die Spielmannszüge „Rote Herolde“ und
„Gaadefelder“ mit ihrem Einsatz. Bis die letz-
ten Läufer/innen gegen 15 Uhr an der Tribüne
vorbei sind, hat er – wie sie – alles gegeben
und ist „marathonmäßig fertig“.

Viele Jahre schon läuft Mechthild Kasper-
Höhne zur Entspannung, aber erst für 2001
hatte sie sich vorgenommen, die Marathon-
marke zu knacken – und sie hat es geschafft!
„Marathon ist eine Kopfgeschichte,“ sagt sie.
„Die 42 Kilometer sind nicht das Thema, son-
dern die Zeit dazwischen, sich die Kräfte ein-
zuteilen und auszurechnen, mit welcher Kilo-
meterleistung man durchhalten kann.“ 

Der letzte Gutenberg-Marathon war eine
Grenzerfahrung für sie. Denn sie lag sehr gut
in der Zeit, als bei Kilometer 30 die Beine
schwer wurden und sie raus musste. Vom
Kopf her hat sie es damals nicht gepackt, sich
den Druck zu nehmen und ein langsameres
Tempo anzuschlagen. Das hat sie jedoch kei-
neswegs entmutigt, sondern vielmehr ange-
spornt. So zieht sie sich denn fast jeden Tag
die Schuhe an und läuft los: „Wenn man mehr
will, als nur irgendwie ankommen, muss man
viel Zeit ins Training stecken.“ Und wenn sie
in der zweiten Runde des Marathon-Laufs
zum zweiten Mal an ihrer Wohnung in der
Sömmerringstraße vorbeikommt, und wenn
da dann ganz heftig die Frage in den Kopf
schießt „Hochgehen oder dabeibleiben?“,
dann nimmt sie die Herausforderung an – und
läuft weiter!

„Bei den Marathonläufern gibt es zwei
Gruppen“, findet Gerhard Schneider. „Die
einen laufen auf Zeit, die anderen nehmen
sich Zeit und genießen den Lauf.“ Er trainiert
meistens sonntagmorgens, „dann ist die Neu-
stadt ruhig und friedlich, keine Autos auf der
Straße und die Leute, die ich treffe, sind aus-
geruht und voller guter Laune. Jeder Mara-
thonläufer braucht und genießt die Abwechs-
lung. 3,5 Kilometer geradeaus sind doppelt so
lang wie 3,5 Kilometer durch die Neustadt mit
ihren vielen schönen Ecken, Winkeln und
Kanten.“ 

Und nach 42,195 Kilometern, auf der
Zielgeraden? Da kommt das Gänsehaut-
gefühl. Man hört den Applaus und mobilisiert
Kräfte, die man vorher nicht gekannt hat. Alle
Schmerzen sind vergessen. „Der Puls rast,
Hände strecken sich dir entgegen und plötz-
lich bist du im Ziel. Ein Blick auf die Uhr –
egal du bist angekommen! Was bleibt, ist 
tiefste Zufriedenheit.“

Dann trifft man sich mit Partner, Freunden
oder Kollegen, diskutiert, analysiert und
philosophiert. Und freut sich da schon auf den
nächsten Marathon, ob in Berlin, Hamburg,
Hawaii oder Mainz... 

Annette Breuel / Redaktionsteam

Wenn 8 km nach dem Start die Marathonläuferinnen und -läufer von Mombach her
auf den Bismarckplatz einbiegen, dann liegt vor ihnen die längste und spannendste
Teilstrecke durch ein Mainzer Stadtviertel: Da beginnt das Neustadt-Erlebnis!

Was Sie noch wissen sollten:
� Folgende Weltrekorde sind zurzeit (Januar

2005) gültig: Frauen >  2:15:25, London,
13.4.2003 > Paula Radcliffe /
Großbritannien, Männer > 2:04:55, Berlin,
28.9.2003 > Paul Tergat / Kenia

� In Rekordzeit war auch die Meldeliste für
den Gutenberg-Marathon 2005 voll: inner-
halb von 3 Wochen hatten sich mehr als
11.000 Sportler/innen angemeldet. Damit
hieß es bereits Ende September für alle
weiteren Bewerber/innen: „Rien ne va plus
– Nichts geht mehr!“

� Der Rundkurs für Skater/innen und
Handbiker/innen verläuft weitgehend iden-
tisch mit dem Halbmarathon. Start:
Quintinsstraße (ca. 100 Meter vom Start
der Läufer entfernt)

Mainz-Neustadt.de 
Das Stadtteil-Bürger-Netz
Seit fünf Jahren ist die Mainzer Neustadt nun
im Internet mit einer eigenen Seite vertreten.
Unter www.mainz-neustadt.de hat der Verein
„Neustadt im Netz e.V.“ dort viele interessante
Informationen für alle Interessent/innen rund
um den Erdball, doch vor allem für die
Bürger/innen unseres Stadtteils zusammenge-
tragen. Ein Beispiel ist der umfassende Ver-
anstaltungskalender, den Sie auszugsweise im-
mer auf der letzten Seite dieser Zeitung finden.

In einer neuen Reihe, die wir in dieser
Ausgabe auf der Seite 2 starten, möchten wir
Ihnen einzelne Seiten und Themen näher 
bringen. 

Wir beginnen mit der Internetseite „Orts-
beirat“. Hier können Sie die Mitglieder des
Ortsbeirats (mit Fotos!) kennen lernen, erfah-
ren die Sitzungstermine ebenso wie die Tages-
ordnungen und die dazu gehörigen Presse-
berichte der lokalen Zeitungen. 
Lesen Sie weitere Informationen zu diesem
Thema auf der Seite 2

Wie Sie ins Internet kommen, wenn
Sie zu Hause keinen Zugang haben: 
Neben den Internet-Cafés, in denen Sie gegen
Gebühr surfen können, gibt es Einrichtungen in
unserem Stadtteil, die Sie kostenlos nutzen
können:
netzcafé.neustadttreff, Feldbergstraße 32. 
Dort gibt es 5 Plätze. 
Öffnungszeiten: Mo, Do, Fr. 10-12 Uhr / Mo, Mi,
15-17 Uhr / Di 18.30-22 Uhr
Weitere Informationen erhalten Sie unter 
Telefon 67 03 00 
Neustadtzentrum, Goethestraße 7. 
Dort stehen 4 Plätze zur Verfügung.
Öffnungszeiten: Mo, Mi, Do 14-22 Uhr / Di 14-18
Uhr / Fr 14-17 Uhr
Weitere Informationen gibt es unter 
Telefon 6120 38
Öffentliche Bücherei Anna Seghers,
Bonifaziuszentrum (Anna-Seghers-Platz)
Dort sind 6 Plätze vorhanden. Ein
Nutzerausweis ist erforderlich.
Öffnungszeiten: Di, Mi, Fr 10-18 Uhr, Do 10-19
Uhr, Sa 10-13 Uhr
Weitere Informationen bekommen Sie unter
Telefon 12 26 59

Schülerinnen und Schüler warten in der
Hattenbergstraße auf den ersten Wechsel beim
Ekiden-Staffel-Lauf über 21 Kilometer Halbmarathon.
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Aus den Vereinen

Welche Funktion hat der Ortsbeirat?
Er ist die Basis der Mainzer Kommunal-
politik. Jeder der 15 Stadtbezirke hat einen
Ortsbeirat. Er ist zwar nicht entscheidungsbe-
rechtigt, kann aber seine Empfehlungen zu für
relevante Neustadt-Themen gegenüber dem
Stadtrat äußern. Der Ortsbeirat ist zu allen
wichtigen Fragen, die den Stadtteil berühren,
vor der Beschlussfassung des Stadtrats anzu-
hören.

Der Ortsbeirat besteht aus 13 Mitgliedern,
die bei der Kommunalwahl direkt von den
Wähler/innen bestimmt werden. An seiner
Spitze steht, ebenfalls direkt gewählt, der
Ortsvorsteher. Für die Neustadt ist es Gerhard
Walter-Bornmann (SPD). Er beruft die Orts-
beiratssitzungen ein, leitet sie und vertritt die
Interessen des Stadtteils gegenüber dem
Oberbürgermeister und dem Stadtrat.

Was wird im Ortsbeirat Wichtiges
besprochen?
Es gibt einen öffentlichen und einen nicht
öffentlichen Teil. Im nicht öffentlichen Teil
geht es um vertrauliche Informationen, wie
z. B. Bau- und  Grundstücksangelegenheiten.
Im öffentlichen Teil werden Themen wie
Sicherheit auf Plätzen, Nutzung von Grün-
flächen, Straßenzustände und Beleuchtungs-
fragen, Planungen und Umbauten und vieles
mehr diskutiert. Oftmals geben dazu die
Bürger/innen die Anstöße und Vorschläge.
Auch die Fraktionen stellen Anträge, über die
beraten und abgestimmt wird. Am Ende der
öffentlichen Sitzung steht eine Einwohner-
fragestunde. Hier können die Zuhörer/innen
zu den zuvor besprochenen Themen ihre
Meinung äußern und Anregungen zu Verbes-
serungen geben.  

Was kann ich als Bürger/in tun?
Leider ist die Zahl der Zuhörer/innen bei die-
sen Sitzungen meist recht gering, ebenso wie
es die Wahlbeteiligung bei der letzten Kom-
munalwahl war. Das ist gerade deshalb
bedauerlich, weil die Bürger/innen besonders
bei den örtlichen Gremien ihren Willen gut
einbringen könnten. Es geht um die großen
und die kleinen Dinge des Alltags, die uns alle
betreffen. Es geht um die Lebensqualität in
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Die Mainzer Husaren Garde
1951 e.V.
Im Jahre 1951 (am 31.03.), trafen sich einige
junge Männer in der Uhlandklause Mainz. Sie
waren Mitglieder des närrischen Komitees der
Kolpingfamilie und wollten eine Garde für
ihre Fastnachtsgruppe gründen  (Gründungs-
mitglieder Werner Orth, Karl-Heinz Lang).
Der Tradition huldigend, beschlossen sie, in
Anlehnung an die Mainzer Leibgarde der
Mainzer Kurfürsten des 17. bis 19. Jahrhun-
derts, den „Mainzer Husaren“, eine „Mainzer
Husaren Garde“ zu gründen.

Ganz traditionell feierte die Mainzer
Husaren Garde ihre Gründungsfeier am
11.11.1951 im gelben Saal des kurfürstlichen
Schlosses zu Mainz. Mit dabei der damalige
Oberbürgermeister sowie fast die gesamte
Mainzer Fastnachtsprominenz. 1952 trat die
Mainzer Husaren Garde mit 14 Uniformierten
ihren 1.Rosenmontagsumzug an. Sie genoss-
sen das „Bad in der Menge“

Die Farbe rot ist heute fester Bestandteil
der Uniform. Die Männer tragen eine rote
Stoffjacke  in Kombination mit dem Dolmann
(zweite Jacke aus rotem Samt, locker über der
Schulter getragen), weiße Hosen, eine
schwarze Pelzmütze und schwarze Stiefel.

Die Damen tragen eine rote  Samtjacke, einen
weißen Rock sowie rote Stiefel. Anstelle einer
Pelzmütze tragen die Damen einen schwarzen
Dreispitz.

Die Mainzer Husaren Garde hat viele
Gruppen (Herren-Komitee, Damen-Komitee,
Trommlercorps, Nesthäkchen, Dance-Kids,
Damenballett, Mainzelmännchen, Playback-
Gruppe, Gesangsgruppe sowie einige Red-
ner), welche die Sitzungen der Garde zu einer
einmaligen Sache machen. Bei der Mainzer
Husaren Garde wird auch die Jugendarbeit
groß geschrieben, was sich bei den verschie-
denen  Gruppen widerspiegelt.

Die Mainzer Husaren Garde engagiert
sich auch sehr für soziale Organisationen
(z. B. Sitzung für den Blinden und Sehbehin-
derten Verein, und Altersheim Martinsstift).

Udo Bitz / Pressereferent der MHG

Geschäftsstelle der 
Mainzer Husaren Garde:
Barbarossaring 23, 
55118 Mainz, Tel.: 67 64 25
Internet:
www.mainzerhusarengarde.de

Neues aus dem Neustadt-Netz

Der Ortsbeirat
unserem Stadtteil! Der Ortsbeirat handelt bür-
gernah. 

Daher appellieren wir: Besuchen Sie die
Ortsbeiratssitzungen, lernen Sie die Men-
schen kennen, die Ihre Interessen vertreten!
Lassen Sie sich über die Planungen  in Ihrem
Stadtteil informieren. Vielleicht weckt es Ihr
Interesse und Sie bekommen neue Vorstel-
lungen und Ideen, wie Sie selbst mitmachen
können und wollen. Und vielleicht kommt  es
dann auch zu einer höheren Wahlbeteiligung
bei unserer nächsten Kommunalwahl...

Thomas Renth / Redaktionsteam

Die Sitzungen des Ortsbeirats finden jeweils mitt-
wochs um 19 Uhr im Tagungsraum des Alten- und
Pflegeheims Martinsstift, Raupelsweg 1, statt.
Termine 2005: 27. April, 29.Juni, 
14. September, 30. November. 
Sollte eine Sitzung oder der Tagungsort verlegt
werden, erhalten Sie die Informationen auf der
Neustadt-Homepage oder im Gaadefelder Info-
Brief, den Sie kostenlos per E-Mail abonnieren
können. Dort bekommen Sie jeden Freitag auch
die aktuellen Termine und Informationen aus dem
Stadtteil. Schicken Sie einfach eine E-Mail an:
gib@mainz-neustadt.de, bestätigen die Antwort-
mail und schon sind Sie dabei!
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Mainz, 20. Dezember 2004. Das Institut für
Zukunftsstudien und Technologiebewertung
in Berlin (IZT) hat die Wohnbau Mainz und
den Verein „Jung trifft Alt“ mit dem Zukunfts-
preis 2004 ausgezeichnet. Der Preis, der zu
gleichen Teilen auch an eine Seniorengenos-
senschaft in Baden-Württemberg geht, steht
in diesem Jahr unter dem Thema „Engagiert
und produktiv mit älteren Menschen – Kon-
zepte und Initiativen“. Das IZT, eines der
renommiertesten Zukunftsforschungsinstitute
in Deutschland, wählte die Preisträger aus
einer ganzen Reihe von Bewerbern aus, weil
sie „Modelle entwickelt haben, wie ältere
Menschen, aktiv und selbständig, in ihrem
Stadtteil und in engem Kontakt mit jüngeren
Menschen in ihren vertrauten vier Wänden
älter werden können“.

Wohnbau Mainz und der Verein „Jung
trifft Alt“ haben in der Mainzer Neustadt ein
Betreuungssystem für alte Menschen entwi-
ckelt, in das Schülerinnen und Schüler des
Frauenlob-Gymnasiums einbezogen sind. 
Die jungen Leute, die zuvor schon einen
Besuchsdienst in einem Mainzer Altersheim
eingerichtet hatten, kümmern sich inzwischen
auch um Seniorinnen und Senioren, die noch
in ihren eigenen Wohnungen leben und 
soziale Kontakte wünschen. Sie leisten den
alten Menschen Gesellschaft, lesen ihnen vor,
gehen mit ihnen spazieren oder besuchen 
sie, um einfach nur zu plaudern. Unterstützt
und angeleitet werden die Schüler von
Fachleuten und ehrenamtlichen Mitarbeitern
des Vereins. 

Der Verein „Jung trifft alt“ hat seinen Sitz
in Gewerberäumen in der Richard-Wagner-
Straße 5, die die Wohnbau Mainz mietfrei zur
Verfügung stellt. Neben individueller Betreu-
ung werden dort auch Veranstaltungen für
Senioren angeboten. So betreiben die Ober-
stufen-Schülerinnen und -Schüler des Frauen-
lob-Gymnasiums gemeinsam mit ihren betag-
ten Besuchern Biografieforschung und

erarbeiten Themen wie „Stalingrad“ oder
„Bombennacht in Mainz“.

Die Auszeichnung für die Wohnbau
Mainz beruht nicht nur auf ihrer vorbildlichen
Zusammenarbeit mit dem Verein „Jung trifft
Alt“. Das IZT würdigte in der Laudatio auch
die Tatsache, dass sich das Wohnungsunter-
nehmen in einem Stadtteil mit „unterdurch-
schnittlichem Wohnwert“ stark für alte Men-
schen engagiere. Anerkennung verdienten vor
allem der Neubau von Seniorenwohnungen,
die Unterstützung betagter Mieter bei der
barrierefreien Umgestaltung ihrer vertrauten
Wohnung und die Einrichtung eines Einkaufs-
Service für Senioren. 

Der Zukunftspreis 2004 ist mit 3.000 Euro
dotiert, die zu gleichen Teilen an die Preis-
träger in Mainz und in Baden-Württemberg
ausgezahlt werden.

Katja Herrnkind-Willer / Redaktionsteam

Verantwortlich für den Inhalt: 
Geschäftsführer Peter Herrnberger,
Wohnbau Mainz, Telefon 8078 00, 
und Prof. Ernst Müller, 
Verein „Jung trifft Alt“, Telefon 61 38 00.

„In unserer Gemeinde kommen Menschen
zum lebendigen Glauben an Jesus Christus“,
so eine Aussage der so genannten „Vision“
der Evangelisch-Methodistischen Kirche
(EMK), Bezirke Mainz und Wiesbaden. 

Die „Vision“ wurde in einem gemeinsa-
men Gottesdienst am 16. März 2003 in Wies-
baden feierlich angenommen. „Gemeinsam
und die Aufgaben verteilen“ lautet die Devise
der EMK in unserer Region.

Im Sommer 2004 wurde aus den bis dahin
selbstständigen Bezirken Mainz und Wiesba-
den der gemeinsame Bezirk Mainz/Wies-
baden. Das erste Großprojekt ist ein neues
Haus in Kostheim, das zu Pfingsten 2006
eröffnet werden soll.

Erste Spuren von Methodisten in Mainz
sind aus dem Jahr 1884 in Weisenau bekannt,
doch erst ab 1908 fanden regelmäßige
Versammlungen in der Lotharstraße statt. Mit
dem Erwerb des Hauses „Hindenburgstraße
28“ im Jahr 1922 gibt es einen festen Standort
in Mainz, zunächst als Außenstelle der EMK
Wiesbaden. Die Gottesdienste wurden fortan
in der dortigen Ebenerkapelle gefeiert. Mainz
galt früher als Predigtplatz.

Am 1. Januar 1971 wurde Mainz selbst-
ständiger Bezirk. Eine Pastorin und vier
Pastoren haben bisher die Gemeinde in Mainz
geleitet.

Als vierter Pastor hat Markus Weber am
31. Oktober 2004 zunächst für drei Jahre auf
Probe* die Gemeinde übernommen. Der Sohn
methodistischer Eltern stammt aus Siegen und
begann zunächst nach Abitur und Zivildienst
ein Studium der technischen Informatik, doch
nach vier Semestern bewarb er sich beim
Theologischen Seminar der EMK in Reut-
lingen und wurde angenommen. Seit drei
Jahren ist er mit einer Medizin-Studentin, ver-
heiratet, kennen gelernt haben sie sich bei
einer Kirchenveranstaltung.

Die EMK unterscheidet drei Personen-
gruppen: Kirchenglieder (54 in Mainz), Ange-
hörige (31) und Freunde (27). Kirchenglied
ist, wer der EMK beigetreten ist.

Angehöriger wird frau/man durch die
Taufe. Freunde sind alle diejenigen, die ein-
fach die Veranstaltungen besuchen und sich
nicht binden wollen. Die EMK beruht auf
Freiwilligkeit, daraus folgt, dass auch keine
Kirchensteuer erhoben wird, sondern die
Gemeinde ausschließlich von Spenden lebt.

„...Mir macht mein Beruf Spaß und
Freude“, bekennt Pastor a. P. Markus Weber
im Gespräch. Er übernimmt in der Aufgaben-
teilung die Betreuung der Jugend. Mehr zur
EMK unter http://www.emk.de.

Hubert Brand / Redaktionsteam
*) Nach dem Theologie-Studium wird der Jung-Pastor
zunächst auf Probe in sein Amt berufen.

Die Evangelisch-
Methodistische Kirche

Zukunftspreis 2004 
für Wohnbau Mainz und
„Jung trifft Alt“
Kooperation zwischen Wohnungsunternehmen und Verein zur Betreuung alter
Menschen in der Neustadt

„Jung trifft Alt“ bei der Einweihung des Büros 
im Juni 2004.
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„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine  +++ Termine  +++ Termine +++

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Sozialdezernent, Herr Ebling, 
Gründezernent, Herr Reichel,
Ortsvorsteher Herr Walter-Bornmann
sowie das Quartiermanagement.

Wir informieren! 
Wie ist der Stand der
Bauarbeiten? 
Was wird besser auf dem
Goetheplatz?
Sie wollen wissen, was alles auf dem Goethe-
platz anders, besser werden wird? Dann 
kommen Sie am 17. März zu der Bau-
stellenbegehung. Wir informieren Sie gerne.

Die Neustädter/innen waren bei allen
Phasen der Planung beteiligt. D. h. sie haben
sich von Anfang an mit ihren Ideen einge-
bracht. Die Fachämter der Stadtverwaltung
haben diese dann die Detailplanung über-
nommen. 

Voraussichtlich werden die Bauarbeiten
noch vor den Sommerferien abgeschlossen
sein, so dass wir unser Einweihungsfest
des Goetheplatzes am 15. Juli, ab 15 Uhr
feiern werden. 

Dazu laden wir Sie jetzt schon ein!
Für Rückfragen: Quartiermanagement:
Telefon: 12 4115

Enspannen �� Stress abbauen 
Sich verwöhnen lassen

Rücken- und Nackenmassage
Fußreflexzonenmassage zum Kennenlernen

Geführte Tiefenentspannung
Tipps zu Ernährung, Fastenkuren, Entgiftung...

Elisabeth Abele Heckerstraße 4
Heilpraktikerin 55120 Mainz-Mombach
Tel. 0 6131/ 58 28 64 www.petrak-abele.de

Wohlfühlwochen 
zwischen Winter und Frühling

vom 1. 3. bis 30. 4. 2005

30 Min. 16 Euro

NeustadtRat

Jugend x 1 
MigrantInnen x 1 
SeniorInnen x 1 

Mieterbeiräte x 1
Frauen x 1

Behinderte x 1
Elternvertretung (Schule und/oder Kita) x 4

Kultur im Stadtteil x 1
Religiöse Gruppen  x 2

4 x Ortsbeirat 
(Der Ortsvorsteher und drei vom Ortsbeirat benannte) 

4 x Soziale Einrichtungen (Neustadtgruppe)

1 x Wohnungswirtschaft
1 x Gewerbe (Gewerbeverein)

1 x Vereine (VKR)

2 x Schule und/oder Kita

insg. 26 Mitglieder

Baustellenbegehung auf dem
Goetheplatz am 17. März, um 15 Uhr

Kaffeeklatsch 
Termine:
17. März, 21. April, 19. Mai, 16. Juni
(Jeden dritten Donnerstag im Monat,
jeweils von 16.00-18.00 Uhr)
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Marliese Kaup: Tel.: 67 96 60

AG - Türkischsprechende
Neustädterinnen und Neustädter 
Termin: Mittwoch, 06. April, um 19.00 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Tuncer Deniz, Tel.: 54 00 26

Redaktionsteam Mainzer Neustadt -
Anzeiger - Stadtteilzeitung 
Kontaktpersonen: 
Nurhayat Canpolat, Tel.: 12 4115, 
Günter Eberhardt, Tel.: 67 27 50

Forum Sömmerringplatz
Termin: Donnerstag, 7. April, 19 Uhr
(ursprünglich: 29. März)
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Nurhayat Canpolat, Tel.: 12 4115

Goetheplatz
Baustellenbegehung, 17. März, um 15 Uhr
(siehe Artikel unten auf dieser Seite)

Forum Soziale Stadt
Termin: 
Mittwoch, 13. April 2005, um 19 Uhr
Thema: Informationen über investive
Maßnahmen (Anträge an das Land)
Ort: Martinsstift, Raupelsweg 1
Für Fragen: 
Nurhayat Canpolat, Carsten Mehlkopf, 
Tel.: 12 4115

Religiöse Gruppen
Termine:
Dienstag, 3. Mai, 
um 19 Uhr
Ort: Christuskirche
Kontaktpersonen: 
Sami El Hagrasy, Aspeltstraße 7, 
„Mosl. Kulturkreis“, 
Tel.: 0172- 61 62 337
Sonja Lubkowski, Franz Liszt Straße 1,
55118 Mainz, Kath. Kita. Liebfrauen, 
Tel.: 67 74 05
Helga Ahrens, Paulusgemeinde, 
Tel.: 67 19 20

AG- Barrierefreiheit in der 
Mainzer Neustadt
Termin:
Montag, 21. März, um 18.30 Uhr
Ort: Stadtteilbüro, Sömmerringstr. 12, 
Thema: Bezahlbare barrierefreie Wohnung
Gast: Herr Laub, Wohnbau GmbH
Kontaktperson:
Heidi Hauer, Tel.: 61 35 00

Frauen aktiv
Termine: 6. April, 11. Mai, 8. Juni,
jeweils um 19 Uhr
Ort: Stadtteilbüro 
Kontaktperson: 
Marliese Kaup, Tel.: 67 96 60
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rungen für die Nachwelt bewahren und
Verwandten sowie Freunden ein ganz persön-
liches, besonderes Geschenk machen möchte,
kann sich an Anja Otto wenden. 

Dies tat auch Ingrid Seitz vor gut einem
halben Jahr. Die beliebte ehemalige Wirtin
des „Meenzer Mädche“ im Kaiser-Wilhelm-
Ring blickt in ihren Erinnerungen „Überstan-
den – mit Humor“ zurück. Sie erzählt von
ihrem Existenzkampf als Kind in der schwe-
ren Nachkriegszeit, von ihrem abwechslungs-
reichen Familienleben und von der Begeis-
terung, mit der sie Wirtin war: „Bei mir gab es
stets Action pur. Oft fiel ich auf die Nase,
immer wieder zog ich mich an den eigenen
Haaren hoch. Überstanden habe ich alles nur
mit Humor – deshalb möchte ich den Lesern
auch ein Schmunzeln entlocken. Ich möchte
zeigen, wie viel ein Mensch verkraftet, ohne
verbittert zu werden.“

Zwanzig Jahre lang, von 1969 bis 1989,
bot sie ihren Gästen im „Meenzer Mädche“
ein buntes Programm. Alle Feste, die zu feiern
waren, machte sie mit: Fastnachtsbälle, Tanz
in den Mai, Oktoberfeste, Preismaskenbälle.
Sie erinnert an gern gesehene Gäste, aber
auch an so manchen Ärger. Gefallen ließ sie
sich nichts. Ihr fiel immer die passende
Antwort ein. Bestimmt erinnert sich noch so
mancher ihrer Gäste aus der Neustadt an die
Wirtin Ingrid Seitz. 

Ingrid Seitz: Überstanden – mit Humor
Verlag Books on Demand, 
ISBN 3-8334-1832-x, Preis: 14,50 Euro
Im Buchhandel oder bei Frau Seitz,
Telefon 67 86 79

Hauptstraße 166,
55120 Mainz, 
Tel.: 971 68 50

www.biografiewerkstatt-otto.de

... Jetzt muss ich mir aber noch Zeit nehmen,
das wirklich romantische Viertel um die
Josefsstraße noch etwas genauer zu schildern
und ich darf nicht vergessen zu erwähnen,
dass wir inzwischen ans Stromnetz ange-
schlossen waren! Der Bürgersteig vor den
Häusern 16, 18 und 20 verlief genau so, wie
er heute noch verläuft – aber an seiner hinte-
ren Grenze, dort, wo auch die private Grund-
stücksgrenze war, begann die schätzungs-
weise zwei Meter tiefe untere Ebene,
senkrecht abfallend von einer Stützmauer
getragen. Hinunter führten Treppen und damit
an den übrigen Stellen niemand herabstürzte,
war oben ein aus runden Pfählen bestehendes
Geländer angebracht, das von uns Kindern
einer weiteren Funktion zugeführt wurde,
nämlich zum Spielen; an den glatten runden
Stangen ließen sich vorzüglich „Knieräd-
chen“ schlagen. Unser Haus konnte aber über
das sanft abfallende Gässchen „Kurzer Huni-
kel“ erreicht werden und zwar durch ein
malerisches Eisentürchen. Zur Abrundung des
Idylls gab es oben auf dem Bürgersteig noch
einen etwa ein Meter hohen Brunnen, der
zwar nicht mehr zur allgemeinen Wasser-
versorgung diente, an dem wir Kinder aber in
der warmen Jahreszeit unseren Durst löschen
konnten.

Die genannten Handwerkerhäuser waren
eigentlich alle in gutem baulichen Zustand.
Das Haus, in dem wir wohnten, war mit einer
frischen roten Farbe angestrichen, die Fens-
terumrandungen weiß abgesetzt, und zwischen
Erd- und Obergeschoss prangte in erhabenen
Buchstaben „Malermeister Karl Müller“. Die
rechts daneben liegenden Häuser zur Bopp-
straße hin, waren bereits schöne vierstöckige
Gebäude im Stil der Jahrhundertwende. Am
Haus Nummer 12 ist heute noch das Baujahr
1902 abzulesen. Und ist man die Josefsstraße
ganz durchgegangen, den Kaiser-Wilhelm-
Ring überquerend, dann kam man an den
Wiesenweg, der parallel zur Bahnlinie verlief
und, seinem Namen Ehre machend, nicht nur
Natur vermittelte, sondern in dem sogar eine
Apfelweinkelterei angesiedelt war. Den Wie-
senweg gibt’s zwar noch, die Kelterei aber
schon lange nicht mehr, statt ihrer hat sich
eine Servicewerkstatt für Autoradios nieder-
gelassen. Das Gaadefeld auf dem Wege des
technischen Fortschritts!...

© mit freundlicher Genehmigung des  
Wartberg Verlag

Dieses Mal stammt der historische Bericht über unseren Stadtteil  von Karl-Heinz
Steeg, entnommen aus seinem Büchlein

„Vum Gaadefeld“
Erinnerungen an die Mainzer Neustadt von 1926 bis 1944Statt weihnachtlicher Werbegeschenke an die Ärzteschaft

haben sich Josefine Kros, Inhaberin der Gartenfeld-Apotheke
in der Hindenburgstraße, und ihr Mann etwas anderes aus-
gedacht: Sie spendeten der Goethe-Grundschule in der Neustadt,
auch im Namen der Ärzteschaft die stattliche Summe von
1000,- Euro. Mit diesem Geld soll der warme Mittagstisch, ins-
besondere für bedürftige Schüler, unterstützt werden. „Hier im
Stadtteil gibt es so viel zu tun, besonders für die Jugendlichen“,
sagt Familie Kros und meint es ernst damit: Schon im vergan-
genen Sommer sponserten sie die Handballmannschaft vom
„Goetheplatz e.V.“ mit Geld für die Vereinstrikots. Das Bild
zeigt Josefine Kros, Ortsvorsteher Gerhard Walter-Bornmann
und einen Sprecher des Vereins bei der Scheckübergabe. 

©
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Josefsstraße zwischen Leibnizstraße und
Nackstraße (1937) „Fast wie im Allgäu“

Ein Leben zwischen Buchdeckeln 

Ingrid Seitz, die ehemalige Wirtin des „Meenzer
Mädche“ im Kaiser-Wilhelm-Ring.

Biografien von „ganz normalen“ Menschen –
das bietet die Biografiewerkstatt Otto an. Die
Auftraggeber erzählen ihre Lebensgeschichte,
die Autorin Anja Otto verfasst aus diesen
Erzählungen einen flüssigen und spannenden
Text. Vor allem bleibt der jeweilige Sprachstil
erhalten. 

Die Erzähler allein entscheiden, welche
Ausschnitte ihres Lebens sie festhalten möch-
ten. Vielleicht wollen sie etwas klarstellen
oder ein lang gehütetes Geheimnis lüften. Das
Buch entsteht von der ersten bis zur letzten
Zeile nach den Wünschen der Auftraggeber.
Fotos, Briefe und Dokumente machen es
anschaulich und lebendig.

Die Biografie kann entweder in einer klei-
nen Privatauflage erscheinen oder veröffent-
licht werden. 

Für Angehörige ist das Leben eines Fami-
lienmitglieds oft spannender als das jedes
Prominenten. Jeder, der seine Lebenserinne-

Großzügige Spende:

1000,– Euro für den Mittagstisch 
in der Goetheschule
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Zusammen leben, aber wie?
Multikulturelle Gedanken aus der Mainzer Neustadt

Italien
„Nein, gegen die Deutschen habe ich nichts“,
sagt Maria Romano, die in der Mainzer
Neustadt ein Geschäft mit italienischen
Lebensmitteln führt. Sie lebt seit 38 Jahren
mit ihrer gesamten Familie in Mainz und fühlt
sich inzwischen hier mehr zu Hause, als
daheim in Sizilien. Dennoch, wirklich enge
deutsche Freunde hat sie hier in all den Jahren
nicht gefunden. Woran das lag? „Nun, wir
Italiener sind halt Familienmenschen – ich
habe drei Söhne und  sieben Enkelkinder,
dann noch der Laden und meine Mutter, die
auch schon über 80 Jahre alt ist. Da bleibt für
Freundschaften so wenig Zeit. Und mir war
meine Familie immer das Wichtigste.“

Orazio Alabiso ist Kunde bei Signora
Romano. Wie es um seine Integration hier in
Mainz bestellt sei, brauche ich ihn gar nicht
zu fragen. Er sei dabei, seine Koffer zu packen
und zurück in seine sizilianische Heimat zu
gehen, sagt er mit viel Bitterkeit. Er verdanke
Deutschland eigentlich viel, habe hart gear-
beitet, aber auch gut verdient. Jetzt aber
werde es immer schlimmer. Er bekäme nur
eine kleine Rente, mit der er hier mit seiner
Frau nicht leben und nicht sterben könne, weil
alles immer teuerer wird. In Sizilien hingegen
könne er mit seiner deutschen Rente gut zu-
recht kommen, und das wolle er nun auch tun. 

Gleich gegenüber: die italienische
Pizzeria „Paperino“. Pietro Albino, der sie
führt, ist ganz glücklich: Ja, ich fühle mich
wunderbar in Mainz, voll integriert, keine
Schwierigkeiten mit den Deutschen... schließ-
lich gäbe es überall nette und weniger nette
Mitmenschen – nicht wahr?

Spanien
Als ich gebeten wurde, einen kurzen Artikel
über Integration zu schreiben, sagte ich, dass
ich es mir überlegen werde. Nicht, weil ich
nichts zu dem Thema sagen könnte, sondern
da ich die Gefühle der anderen Menschen
nicht verletzen möchte. Für mich ist die Defi-
nition von Integration und wie jede/r einzelne
von uns – die Ausländer/innen – Integration
praktiziert, ein persönliches Anliegen.

Ich lebe seit vielen Jahren schon in Mainz,
und wenn ich gefragt werden würde, ob ich
integriert bin oder mich so fühle, würde ich
ohne zu zögern mit „Ja!“ antworten.

Bevor ich nach Deutschland kam, musste
ich in anderen Ländern leben, und obwohl ich
wusste, dass mein Aufenthalt nur kurz sein
würde, fühlte ich mich dort auch integriert. 

Meiner Meinung nach sollst du nicht dar-
auf warten, dass Deutschland dich integriert,
sondern du bist es, der/die es versuchen muss.
Ich habe gewisse Regeln angewandt, die mir
behilflich gewesen sind:

Das Wichtigste ist das Interesse von dei-
ner Seite, die Sprache zu lernen, auch wenn es 
dir nicht gelingt, sie perfekt zu beherrschen.
Ohne in der Lage zu sein, mit anderen zu
kommunizieren, ohne etwas lesen zu können
oder Kenntnis davon zu haben, was durch das
Radio oder das Fernsehen täglich mitgeteilt
wird, verdammst du dich selbst zur Isolation.
Wenn du der Sprache mächtig bist, wirst du
Menschen kennen lernen, die das gleiche
Interesse wie du haben, und so wirst du dich
langsam in den deutschen Alltag integrieren
und die Mentalität, Gewohnheiten und Kultur
erfahren. 

Damit will ich nicht sagen, dass du dich in
allen Bereichen integrieren musst, noch weni-
ger, dass du dich selbst und deine Werte ver-
lierst. Das ganze persönliche und kulturelle
Reisegepäck, das du mitgebracht hast, deine
Tradition und Erfahrungen sind dein persön-
licher Schatz, den dir niemand wegnehmen
kann. Aber wir haben die Chance, ihn zu ver-
größern, indem wir all das, was uns berei-
chern kann, auswählen von dem Land, wo wir
jetzt leben.

Wie ich schon vorher gesagt habe, kann
sich niemand mit allen integrieren, nicht ein-
mal mit deinen eigenen Landsleute, sondern
du wählst bestimmte Personen oder Gruppen,
die auch die gleiche soziale, kulturelle oder
künstlerische Gesinnung haben. Außerdem
finde ich es sehr wichtig, sich nicht nur
Deutschen zu öffnen, sondern auch Menschen
anderer Herkunftsländer mit ihren Gebräu-

„Non ho niente contro i tedeschi“, dice Maria
Romano, che conduce un negozio d'alimentari
italiani nella Neustadt. Ella vive da 38 anni
con tutta la sua famiglia a Magonza e si sente
qui più a casa che non nella propria patria in
Sicilia. Eppure: amici veri e propri di naziona-
lità tedesca non cé ne ha trovati in tutti questi
anni.. Ma per quale motivo? chiedo. „Bene, io
sono molto attacata alla famiglia. Ho tre figli
e sette nipoti, in più c’ho mia madre oltre 
ottantenne ed anche il negozio. Non ci sta pro-
prio tempo per le amicizie, anche perchè la
mia famiglia è stata sempre la cosa più impor-
tante.“

Orazio Alabiso è uno dei clienti della
Signora Romano. „Non ce'ne bisogno che Lei
mi chieda che cosa penso dell’ integrazione,
non mi importa più nulla, ormai, perchè sto
faccendo le valigie e torno in Sicilia“, dice lui
con tanta amarezza, poì prossegue: „La
Germania mi ha dato tanto in passato, è vero
che ho lavorato duramente, ma ho anche guar-
dagnato bene. Oggi, però, mia moglie ed io,
mica possiamo vivere con la mia piccola pen-
sione, troppo poco per vivere e troppo per
morire. In Sicilia invece“, così dice lui, „pos-
siamo vivere da Signori dalla mia pensione
tedesca.“  E questo vuole fare....

Proprio di fronte: La Pizzeria „Paperino“
condotto da Pietro Albino. Lui è del tutto feli-
ce a Magonza e non ha mai avuto delle diffi-
coltà ne coi tedeschi, ne col sentirsi integrato.
Ci sono dappertutto delle persone simpatiche
e meno simpatiche, in Germania, in Italia, in
tutto il mondo...non è vero?... 

Interviews und Übersetzung:
Sabine Lehmann / Redaktionsteam

chen und Traditionen kennen zu lernen, denn
wahrscheinlich haben sie ähnliche oder die
gleichen Probleme und Erfahrungen wie du.
Die Entdeckung anderer Kulturen erweitert
nicht nur deinen Horizont, sondern macht aus
dir einen weltoffenen und toleranten Men-
schen. 

Cuando me pidieron que escribiese un
pequeño artículo sobre la integración, dije que
me lo pensaría, no por que no tuviese nada
que decir sobre el tema, sino para no herir la
susceptibilidad de otras personas, ya que la
definición, sobre lo que es la integración y
como cada uno de nosotros – los extranjeros –
la practicamos, es una cuestión personal.

Hace muchos años que vivo en Mainz y si
me preguntan , si estoy o me siento integrada,
contestaría que sí, sin vacilar. Antes de venir a
Alemania, he tenido que vivir en otros paises
y aunque sabía que residiría en ellos por poco
tiempo, también me sentí integrada.

Según mi opinión, no se puede esperar del
país que te integre, sino que tu eres quien
debes intentarlo. Yo he utilizado algunas
reglas, que siempre me han sido útiles. 

Lo más importante es el interés por tu par-
te de aprender el idioma, aunque no lo llegues
a dominar perfectamente. Sin poder comuni-
carte, sin poder leer o enterarte de lo que
acontece por la radio o la televisión, te conde-
nas tu mismo a la isolación. Sabiendo el idio-
ma, vas contactando con personas a las que te
unan los mismos intereses y así vas, poco a
poco, integrándote en la vida alemana y cono-
ciendo su mentalidad, costumbres y cultura. 

Esto no quiere decir que tengas que inte-
grarte con todos, ni tampoco que dejes de ser
tu misma o que pierdas tus valores.

Todo el equipaje personal y cultural que
has traído contigo, tus tradiciones y tus expe-
riencias son un tesoro personal intransferible,
pero que tenemos la suerte de poder agrandar,
tomando del país en donde ahora vivimos,
todo aquello que nos pueda enriquecer.

Como decía anteriormente, nadie puede
integrarse con todos, ni siquiera con tus pro-
pios conciudadanos, sino que se eligen a per-
sonas o grupos de tu misma clase social, cul-
tural o artística, dependiendo de tus propios
intereses y afinidades.

También me parece muy importante no
reducir tu integración a las personas del país,
sino intentar conocer a otros extranjeros que
viven aquí, con sus costumbres y tradiciones y
que además tendrán posiblemente los mismos
o similares problemas y experiencias que tu.
Siempre, descubrir otras culturas, no solo
sirve para ampliar tus horizontes, sino que te
hace ser, más abierto y tolerante.

Silvia Cañas-Perez
Übersetzung: Silvia Cañas-Perez und Tülay Aslan

Wenn auch Sie mitteilen möch-
ten, wie es mit dem zusammen
leben klappt – oder auch nicht,
schreiben Sie uns! Wir kümmern
uns auch gern um die Überset-
zung.

Das Redaktionteam

Wir bieten Ihnen:
� Grundpflege, Behandlungspflege
� Kultursensible Pflege
� Hauswirtschaftliche Versorgung
� Psychosoziale Betreuung
� Ergänzende Dienste, Ausflüge
� Wohngemeinschaft dementiell

u. psychisch veränderter Menschen 
im Alter

Selbstbestimmte und
gesundheitsfördernde Pflege

Ambulanter Dienst Gesundheitspflege
Ambulantes Hilfezentrum (AHZ)

Geschäftsführer Karim Elkhawaga

Dijonstraße 18, 55122 Mainz
Tel. 0 61 31 / 47 56 15, Fax 47 56 88
info@gesundheitspflege-mainz.de

www.pflege-in-mainz.de

Beratungs- und Koordinierungsstelle
Mainz-Neustadt

Tel. 0 61 31 / 57 02 93 5, Joachim Kissel

In dieser Serie sollen ausländische Mitbürger/innen zu Wort kommen, um uns ihre
Meinung zum Zusammenleben mitzuteilen. Fühlen sie sich hier integriert – oder
haben sie Schwierigkeiten? Was wünschen sie sich von den Deutschen und wo 
können wir uns gegenseitig helfen? Dazu hat die Redaktion Ausländer/innen, die 
in der Neustadt wohnen, befragt. Diese Reihe wird in der nächsten Ausgabe 
des „Neustadt-Anzeigers“ mit Meinungen in Russisch und Türkisch fortgesetzt.



in den letzten Jahr-
zehnten geschaffen
hat. Besonders schön:
sein Meisterstück von
1985, ein Schrank
aus Kirschbaumholz,

der an eine Lotosblüte erinnert. 
Ein Jahr später, 1986, nach seiner Meis-

terprüfung an der Meisterschule für das 
Tischlerhandwerk in Garmisch-Partenkirchen,
machte er sich in der Frauenlobstraße 56 mit
einer eigenen Werkstatt selbstständig. Es zog
ihn nämlich wieder nach Mainz, denn das ist –
von kurzen Unterbrechungen abgesehen, seit
1960 seine Heimatstadt.  „Eigentlich hätte ich
auch gerne eine Design-Firma gegründet“,
gibt er zu, „aber damit zu überleben, wäre
noch schwerer. Man merkt schon, dass die
Leute heute weniger Geld haben“. Aber weil
seine Angebotspalette so vielfältig ist und er
neben Holz auch mit Glas und Edelstahl
arbeitet, bekommt er immer neue Aufträge,
auch von auswärtigen Kunden. Ein Blick auf
seine Internetseite lohnt sich! 
(www.wadewitznet.de) 

Dass Rainer Wadewitz als Vorsitzender
des Berufsverbandes Kunsthandwerk Rhein-
land-Pfalz e.V. auch ehrenamtlich tätig ist, sei
nur am Rande erwähnt, obwohl das auch jede
Menge Arbeit macht. Er muss Kontakte zu
den Mitgliedern und Behörden pflegen,
Ausstellungen organisieren und sich mit
„Kunst am Bau“ beschäftigen. Da bleibt für
sein Hobby, die brasilianische Musik, nicht
mehr viel Zeit.  Er hat zusammen mit seinem
Bruder die Sambagruppe „Bateria Infernal“
gegründet, in der er Caixa (eine kleine Trom-
mel) schlägt. Einmal pro Woche probt die
Gruppe in der Reduit in Mainz-Kastel, damit
bei den Konzerten alles klappt.   

Sabine Lehmann / Redaktionsteam
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Ums Eck... Bistro ClouReportage 

Power-Frühstück im
Neustädter Norden

Ich besuche „Clou“-Wirt Thomas Antweiler
in seinem Bistro am Bismarck-Platz. Der
Gonsenheimer hat das Lokal vor 15 Jahren
übernommen, aber dass sich in diesen Räu-
men eine Wirtschaft befindet, hat in der Neu-
stadt seit fast 100 Jahren Tradition. Kein
Wunder – die Lage ist verkehrsgünstig, und es
gibt in der Gegend einige Betriebe, wie früher
den Schlachthof und jetzt die Schott-Werke.
Dem entsprechend sind Thomas Antweilers
Stammgäste Arbeiter, Geschäftsleute und
Beamte, die zum Mittagessen kommen und
nach Feierabend noch auf ein Bier. Außerdem
treffen sich im „Clou“ Studenten und Anwoh-
ner der nördlichen Neustadt. Das Publikum ist
bunt gemischt und genau das ist auch das
Konzept, das Thomas in seinem Lokal ver-
folgt: „Ich möchte keine geschlossene Ge-
sellschaft,“ sagt er, „jeder soll sich hier wohl
fühlen und sich gerne im Clou aufhalten. Ich
mag es, wenn ganz unterschiedliche Leute
miteinander ins Gespräch kommen.“ Ein
Blick an den Nachbartisch bestätigt das: Jetzt
am frühen Abend unterhalten sich hier ange-
regt ein Polizeibeamter, ein Geschäftsmann,
der Metzgermeister von gegenüber, der das
„Clou“ mit Fleisch beliefert und ein junger
Mann aus der Nachbarschaft. Die meisten
Gäste sind dem Wirt persönlich bekannt, und

„Meine Eltern wollten eigentlich, dass ich
unter die Akademiker gehe“, sagt mir Rainer
Wadewitz, Jahrgang 1953, „aber heute finden
sie in Ordnung,  was ich mache“. Auch wenn
er sein Ziel, die Meisterprüfung als Tischler,
erst nach einigen beruflichen Umwegen er-
reichte, heute ist es sein Traum-Beruf. In
Mainz-Gustavsburg hat er 1978 seine Schrei-
nerlehre gemacht. Aber heute ist er weit mehr:
Handwerker, Designer, Künstler – Rainer
Wadewitz hat von allem etwas und man
glaubt ihm aufs Wort, dass er eigentlich
immer nur eines wollte: ein abwechslungsrei-
ches Leben, immer wieder Neues entdecken,
immer neue Aufgaben.  

Die größte Herausforderung und auch der
schönste Erfolg im Beruf war 2001 die Fer-
tigung und Restaurierung der hölzernen Fens-
ter, Türen und Wandverkleidungen im Staats-
theater Mainz. Für diesen Großauftrag musste
er dann vorübergehend auch Helfer einstellen.
In der Regel arbeitet Wadewitz nur mit sei-
nem Gesellen Rüdiger und manchmal einem
Lehrling. Auch beim Umbau und der Reno-
vierung des Proviantmagazins in der Nähe des
Hauptbahnhofs gab es für ihn einen Groß-
auftrag: Er fertigte die Eingangstüren der dort
entstandenen Luxuswohnungen. Aufträge, bei
denen seine Kreativität gefragt ist, erledigt
Rainer Wadewitz besonders gerne. Er zeigt
mir viele Fotos von ganz besonderen Einzel-
möbeln und phantasievollen Einbauten, die er

das „Clou“ ist in dieser Gegend als Treffpunkt
und Info-Börse eine Institution.

So geradlinig, übersichtlich und anspre-
chend wie die Einrichtung des Bistro ist auch
das Angebot auf der Speisekarte: Pasta, unter-
schiedliche Pita-Brote, Salate und zwei Sup-
pen. Wer mag, kann auch ein Rumpsteak
haben. Dazu gibt es fünf Sorten Bier vom
Fass und eine Weinauswahl. An den Wochen-
tagen bietet Thomas Antweiler mittags ein
Stammessen in der Preislage von etwa 6 Euro
an. „Mein Mittagstisch ist gutbürgerlich. Er
soll eine Alternative zu den vielen umliegen-
den Pizzerien und Dönerläden sein.“ erklärt er
mir.

Am Wochenende gibt es ein besonderes
Programm: Reichhaltiges Frühstück von 11
bis 14 Uhr am Samstag und von 10 bis 14 Uhr
am Sonntag. Die Gäste können sich unter
anderem mit einem Power-Frühstück stärken.
Wenn sie in der Gruppe kommen, ist die
Version FFF (Frühstück-Für-Fiele) sicherlich
die richtige Wahl. Aber auch allein kann man
im „Clou“ bei Croissant und Café au Lait
gemütlich die Zeitung lesen. Nachmittags
geht es am Wochenende dann eher sportlich
zu. Seit dem Aufstieg von Mainz 05 ist das
„Clou“ premiere sportsbar und zeigt die
Mainzer Spiele. Früher gab es hier schon EM-
und WM-Übertragungen zu sehen.

Nicht unerwähnt bleiben darf zum guten
Schluss natürlich der Clou des „Clou“: der
Biergarten auf dem Bismarckplatz. Je nach
Wetterlage kann man hier von April bis
September bis in die späten Abendstunden
draußen sitzen. „Und warum gerade die
Neustadt?“ frage ich Thomas Antweiler am
Ende unseres Gesprächs. Er lacht. Nein, ein
Zufall ist es nicht, dass er hier ein Lokal auf-
gemacht hat: „Die Offenheit und Kontakt-
freude ist hier stärker ausgeprägt als in ande-
ren Stadtteilen. Das gefällt mir.“ Wenn er sich
für das „Clou“ etwas wünschen könnte?
Thomas überlegt. „Wenn es klappt, auch Gäs-
ten, die mit ernster Miene oder einmal
schlecht gelaunt hier reinkommen, ein Lä-
cheln zu entlocken, dann bin ich eigentlich
schon ganz zufrieden.“ Und das dürfte ihm
sicherlich oft gelingen. 

Katja Herrnkind-Willer / Redaktionsteam

Bistro „Clou“, Kaiser-Karl-Ring 2
Tel.: 67 73 52, täglich von 11 bis 
ca. 1 Uhr, sonntags ab 10 Uhr

„Der Neustadt-Schreiner“
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Rainer Wadewitz

Ein gutes Team: Rainer Wadewitz und sein
Geselle Rüdiger Schnurbusch

Ganz in seinem Element:
Rainer Wadewitz in 
seiner Werkstatt.

Er wünscht sich ein Lächeln auf dem Gesicht
seiner Gäste: Wirt Thomas Antweiler

„Hereinspaziert!“ Das Clou am Bismarckplatz



Termine
Auszug aus dem Veranstaltungskalender 
von www.mainz-neustadt.de. 
Dort finden Sie weitere Termine auf dem
aktuellsten Stand. Bitte Veranstaltungen 
frühzeitig melden an: 
Neustadt im Netz, c/o Thomas Renth, 
Wallaustraße 5, 55118 Mainz,  
Fax: 6118 58 oder 
E-Mail: info@mainz-neustadt.de. 

Erklärung: V = Veranstalter, O = Ort, 
VKR = Vereins- und Kulturring Mainz-Neustadt e.V.

Die Internetreporter - Für Jugendliche von 11-13
Jahren in der Öffentlichen Bücherei, Anna-Seghers-
Platz (an den Bonifaziustürmen)
MO, 14. März, 15.30 Uhr: Eine Website mit einer
Sammlung der besten Spiele wird gebastelt kann
dann die ganze Welt auf der offiziellen Internetseite
der Kinder- und Jugendbücherei bestaunt werden. 
Mit Martin Szlatki
Hand in Hand für die Berufswahl
Veranstaltungsreihe für migrantische Eltern 
(AuL / Neustadt-Projekt, Goethestraße 7)
MI, 16. März, 10 - 13 Uhr: Exkursion
SA, 16. April, Tagesseminar zur Verbesserung der
Kommunikation zwischen Eltern und Jugendlichen
MI, 11. Mai, 18 - 21 Uhr: „Unterstützende Einrichtungen“
MI, 18. Mai, 10 - 13 Uhr: Exkursion
MI, 8. Juni, 18 - 21 Uhr: „Arbeitslosigkeit vorbeugen“
Weitere Informationen unter Telefon 67 99 57
IKST - Institut für Kreative und Systemische
Therapien, Coaching und Beratung
Infos unter 61 82 72
DO, 24. März, 7.+21. April, 16.30-18.30 Uhr:
Therapeutische Frauengruppe
Lebenskreis für systemische Therapie, Beratung und
Begegnung (Nahestraße 9) 
DO, 24. März: Kursbeginn Autogenes Training für
Kinder ab 8 Jahre, Nahestr. 9, Tel. 36 86 41
DO, 7. April: Kursbeginn Autogenes Training, Nahestr.
9, Tel. 36 86 41
SA, 30. April: „Mike trifft Maike - Kontakt, Begegnung
und Tanz in den Mai“
SA, 4. Juni, 11 - 0.30 Uhr: 
Mainzer Tanzfest - Tanz-Workshops und ab 20 Uhr
Rauchfrei- und Barfuß-Party im Movimento,
Mombacher Straße 56)
FR, 18. März, 22. April + 20. Mai, jeweils 18 - 22 Uhr:
Authentic Movement - Bewegungs- und Körper-
erfahrung, die es ermöglicht, mit seinem Körper und
dem Unbewussten in Berührung zu kommen
(Hindenburgstraße 49)
MI, 06. April, 4. Mai + 1. Juni, jeweils 19.30 Uhr:
„Konflikte am Arbeitsplatz“ - Abendseminar 
(Nahestr. 9) 
DI, 26. April + 24. Mai, 19 - 21 Uhr: IKST: „Paar- und
Familienberatung“ - Abendseminar (Nahestraße 9)
Meditation des Tanzes und Folklore 
für Frauen und Männer mit Felicitas Glajcar im
Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15.
DO, 17. März, 14.+21. April, 12.+19. Mai, 9. Juni -
18.45 - 20.00 Uhr  (Anfänger) - 20.15 - 21.30 Uhr
(Fortgeschrittene) -  Anmeldung für Fortgeschrittene
erforderlich unter Telefon 38 36 94, 3,50 Euro pro
Abend und Einheit - Bitte gut sitzende Schuhe 
mitbringen! 
Verband Alleinerziehender Mütter und Väter (VAMV)
FR, 27. März (und weiter alle 14 Tage), 20 Uhr:
Stammtisch in der  Gaststätte „Bei Christinchen“,
Jakob-Dieterich-Straße
FR, 18. März, 17 Uhr: Alleinerziehenden-Treff im
Regenbogentreff, Gustav-Mahler-Straße 1
(Lerchenberg)
FR, 27. März, 11 Uhr: Osterfrühstück
Regenbogentreff, Gustav-Mahler-Straße 1
(Lerchenberg). Anmeldung bis 20.03.05 unter
Telefonnummer 50 95 82

Ausgezeichnet!

Lesergedicht
Die Mainzer Neustadt

Ab Kaiserstraße Richtung Nord
findet sich die Neustadt dort.
Hat sich positiv gewandelt,

durch Kriegswirren früher teils verschandelt
Überall wo man hinschaut
wurden Baulücken bebaut,

ob Aldi, Lidl, Norma oder Plus,
die Neustadt ist im Schuss
auch den Einzelhandel soll 

man unterstützen,
er tut uns allen nützen.

Kulturelles wird sehr gepflegt,
sich im Goethezentrum viel bewegt,

wie die Zukunft auch sei
plädiere für die Kommissbäckerei.

Diese Worte - alles kein Scherz
für die Neustadt schlägt mein Herz!

Roland Zayoz

8 Mainzer Neustadt-Anzeiger

Fotorätsel

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                            

Wenn Sie die obige Sehenswürdigkeit
gefunden haben, schicken Sie Ihre Lösung
(Angabe von Straße und Hausnummer) mit
Ihrem Absender an:
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie ein E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Ein Gutschein über 20 Euro
für das Bistro Clou
Der Gewinner wird in der nächsten Ausgabe
namentlich veröffentlicht!
Einsendeschluss: 6. 5. 2005
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Je eine Pizza und ein Getränk für 2 Personen 
im Paperino hat gewonnen:

Heidi Otto
Herzlichen Glückwunsch!

Die Mainzer Historikerin Dr. Hedwig Brüchert ist
am 29. Januar 2005 für ihre herausragenden Ver-
dienste um die Mainzer Stadtgeschichte mit dem
„Mainzer Pfennig“ geehrt worden. Die Auszeich-
nung wurde im Rahmen einer Feierstunde aus
Anlass ihres 60. Geburtstages von Oberbürger-
meister Jens Beutel. In seiner Laudatio würdigte
er Frau Dr. Brüchert nicht nur als Wissen-
schaftlerin, sondern auch als Mitbegründerin und
Vorsitzende bzw. Geschäftsführerin des Mainzer
Vereins für Sozialgeschichte und des Stadthis-
torischen Museums auf der Zitadelle. Der „Main-
zer Pfennig“ ist die Nachbildung einer Münze aus
der Zeit Karls des Großen, die nur besonders ver-
dienten Bürgerinnen und Bürgern verliehen wird.

Zwei engagierte Neustädter wurden bereits am
26. 11. des vergangenen Jahres von Oberbürger-
meister Beutel geehrt: das Ehepaar Lange. Ali
Lange wurde als Dank und Anerkennung für
seine Einsätze als personifizierter Gutenberg die
Gutenberg-Statuette der Stadt verliehen, Gerda
Lange wurde für ihr gesellschaftliches und sozia-
les Engagement der „Mainzer Pfennig“ über-
reicht.
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iaf - Verband bi-nationaler Ehen und
Partnerschaften (Infos unter 57 31 99)
SA, 9. April. 21. Mai + 11. Juni, 15 Uhr: 
Post und Aktuelles im Neustadttreff, Feldbergstr. 32
SO, 20. März + 20. Mai, 15 Uhr: Kinder- und
Jugendtreff im Holzturm, Rheinstraße
SA, 23. April, 15 Uhr: „Thema Schule - neue Wege“ -
Themennachmittag im Neustadttreff, Feldbergstr. 32
SO, 1. Mai, Maiwanderung
Kath. Pfarramt St. Joseph, Josefsstraße 74 
(Infos unter Telefon 6114 51)
DI, 15. März, 15 Uhr: Bildungsnachmittag Thema: Der
Hl. Joseph - Darstellungen in Kirchen und Kapellen -
Vortrag mit Lichtbildern - Referent: Leonhard Blum
SA, 19. März, 9 Uhr: St.-Joseph-Fest 
DI, 19. April, 15 Uhr: Bildungsnachmittag Thema: Zu
Gast im alten Mainz - Vortrag mit Lichtbildern -
Referent: Otmar Weis
DO, 31. März, 8 Uhr: Frauenkreis mit gemeinsamem
Frühstück:
DI, 5. April, 3. Mai + 7. Juni, 14.30 Uhr: Senioren-
Nachmittag
SO, 22. Mai, 9.30 Uhr: St.-Rita-Fest 
DI, 24. Mai, 15 Uhr: Bildungsnachmittag 
Thema: Fronleichnam - Entstehung und Geschichte -
Referent: Pfarrer Josef Mohr
Kinderprogramm „Kleine Samen, starke Pflanzen:
Frühling in der Bücherei“ in der Öffentlichen Bücherei,
Anna-Seghers-Platz (an den Bonifaziustürmen) am
DO, 17. März, 15.30 Uhr, für Kinder von 4-6 Jahren
und am MO, 11. April, 15.30 Uhr, für Kinder von 7-10
Jahren
Konzert „Johann Sebastian Bach - Matthäuspassion“
des Mainzer Figuralchors am SA, 19. März, 19 Uhr, in
der Kirche St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1
O.C.I. und Montana Country Dancers
(Centro Italiano, Langer Hunikelweg)
Infos unter Telefon 6133 51
SA, 19. März, 20 Uhr: Single Night mit vielen 
Überraschungen 
SA, 26. März, 23. April + 21. Mai, 20 Uhr:
HIP-HOP-Night 
SA, 2. April + 7. Mai, 20 Uhr:
Country und Line Dance Night
SA, 30. April, 19 Uhr: Tanz in den Mai
Country & Line Dance Party mit der Band „Flaggstaff“

Una Fantasia Italiana
auf dem Frauenlobplatz
Fest des Italienischen Kulturvereins O.C.I. von DO, 26.
bis SO, 29. Mai, jeweils 11 - 24 Uhr 
Matthäuspassion von J.S. Bach mit dem Bachchor
Mainz am FR, 25. März, 18.30 Uhr, in der
Christuskirche, Kaiserstr. 56
Tag der AWO auf dem Leichhof am 
SA, 7. Mai, ab 11 Uhr. Mit dabei ist auch die
Arbeiterwohlfahrt Mainz-Neustadt  
Ortsbeiratssitzung am MI, 27. April, 19 Uhr, im
Martinsstift, Raupelsweg 1. Lesen Sie bitte dazu auch
unseren Bericht über den Ortsbeirat auf Seite 2
Neustadttreff (Stadtteilladen des Caritasverbandes
Mainz), Feldbergstraße 32 - Infos unter 67 03 00
MI, 30. März, 27. April + 25. Mai, 12 - 14 Uhr:
MAHL-ZEIT, der günstige Mittagstisch
Computerkurse (Neustadt im Netz / Neustadttreff)
MO, 04. + MI, 06. April, PC-Schnupperkurs 
MO, 11. + MI, 13. April, HTML-Homepagegestaltung
MO, 18. + MI, 20. April, PC-Kurs MS-Excel I 
MO, 02. + MI, 04. Mai, PC-Kurs MS-Excel II
jeweils 2 Nachmittage von 17 - 19 Uhr.
MI, 20. April, 19 - 21 Uhr: 
Neustadttreff-Versammlung
MI, 13. April + 11. Mai, 19 - 21 Uhr:
Vorbereitungstreffen für das Feldbergstraßenfest

Feldbergstraßenfest 
mit buntem Programmfür Jung und Alt 
am SA, 4. Juni, 15 - 22 Uhr

Lösung des
Fotorätsels der 
Dezember-
Ausgabe: 
Kirche St. Joseph
in der Josefsstraße
(Bild links)

Ali Lange als „Gutenberg“ beim gleichnamigen
Marathon.


